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71. 


DIE  RÖMISCHEN  SCHALTJAHRE  SEIT  190  VOR  CH. 


Die  frage:  welche  jahre  waren  im  alten  römischen  kalender 
Schaltjahre,  welche  gemeinjahre?  ist  natürlich  eine  der  wichtigsten, 
wenn  es  gilt  römische  daten  in  julianische  werte  umzusetzen,  auch 
nach  meiner  eingehenden  behandlung  dieser  frage  in  diesen  jahrb. 
1887  s.  423  ff.  ist  noch  nicht  für  alle  perioden  eine  volle  einigung 
erzielt,  nachdem  jedoch  kürzlich  ein'neues  bruchstück  der  triumphal- 
tafel aufgefunden  worden  ist,  wird  ein  weiteres  schwanken  nicht 
mehr  möglich  sein,  dieses,  namentlich  gegenüber  den  willkürlichen 
ansätzen  Matzats  im  Hermes  XXIV  s.570  ff.  zu  zeigen  ist  der  zweck 
dieser  erörterung.  fest  steht  folgendes * : 

1)  Die  jahre  V 494  und  V 518  und  folglich  Ki  495  und  Ki  519 
waren  Schaltjahre,  und  es  ist  daher  mit  recht  allgemeine  an- 
nah me,  dasz  im  dritten  jh.  vor  Ch.  und  damit  auch  bis  dahin 
der  in  die  ungeraden  jahre  vor  Ch.  fallende  februar  den  schalt- 
monat  gehabt  habe. 

2)  Anderseits  stimmen  jetzt  Holzapfel  röm.  chron.  s.  334  wie 
Matzat  röm.  zeitr.  s.  64  bei,  dasz  in  der  letzten  zeit  vor  einfüh- 
rung  des  julianischen  kalenders  die  geraden  jahre  vor  Ch.  regel- 
mäsziger  weise  den  schaltmonat  gehabt  haben,  bestritten  ist  dieses 
dagegen  noch  für  die  jahre  190 — 60  vor  Ch.2  am  meisten  trägt  zur 
Unsicherheit  der  mangel  an  kalendarischen  angaben  über  diese  zeit 
bei.  daneben  der  umstand,  dasz  ja  nach  allgemeiner  annahme  die 
pontifices  seit  der  lex  Acilia  191  vor  Ch.,  noch  ganz  abgesehen  von 
gewissen  auszergewöhnlichen  correcturen3,  überhaupt  eine  freiere  art 
der  Schaltung  besessen  haben,  immerhin  wird  es  möglich  sein  an 
einer  stelle4,  nemlich  für  die  jahre  190 — 165  vor  Ch.  über  alle  ein- 
zelnen jahre  zu  voller  Sicherheit  zu  gelangen. 


1 V bedeutet  varronisch,  Ki  das  römische  kalenderjahr  mit  januar- 
anfang,  in  welchem  das  gleichnamige  amtsjahr  varronischer  Zahlung 
begann,  Km  das  entsprechende  kalenderjahr  mit  märzanfang.  2 hier 
verlegt  Matzat  die  sehaltmonate  in  die  ungeraden  kalenderjahre  oder  in 
die  geraden  kalenderjahre  mit  märzanfang.  näheres  s.  röm.  zeitr.  s.  34. 

3 solche  haben  wie  ich  auch  Matzat,  Holzapfel,  Unger  angenommen, 
sind  ja  die  zwei  auf  einander  folgenden  jahre  166  und  165  vor  Ch. 
Schaltjahre,  näheres  s.  jahrb.  1887  s.  424  f.  4 ein  Schaltjahr  ist  auch 
in  der  zu  86  vor  Ch.  gehörenden  inschrift  CIL.  I s.  559  überliefert; 
dort  wird  wenigstens  von  Hübner,  Unger  und  Holzapfel  iNR  als  inter- 
calari  gelesen,  auch  wird  sie  nicht  mit  Mommsen  und  Matzat,  die 
namentlich  auf  die  nach  dem  Bull,  dell’  Inst.  1880  s.  141  in  Capua  ge- 
fundene tessera  gladiatoria  non.  Febr.  . . L.  Com . L.  Val.  hinweisen,  in 
den  januar  gesetzt  werden  können,  da  das  T sicher  überliefert  ist  (Un- 
gers  versuch  sie  in  das  erste  consulat  des  Cinna  zu  setzen  verdient 
keine  beachtung).  über  die  allein  dem  von  mir  aufgestellten  schalt- 
princip  widersprechende  Schaltung  83  vor  Ch.  vgl.  meine  prolegomena 
(1886)  s.  141  anm.  2.  jahrb.  1887  s.  425.  röm.  chron.  (1889)  s.  36  und  65. 
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Die  beiden  finsternisgleichungen  a.  d.  V idus  Quint.  564  = 

14  märz  190  vor  Ch.,  a . d.  III  non . Sept.  586  = 21  juni  168  vor 
Ch.  ergeben  das  resultat,  dasz  ~kal.  Ian.  564  = 29  august  190  vor  ^ 
Ch. , Jcal.  Ian . 586  = 15  october  168  vor  Ch.  war.  die  differenz 
zwischen  officieller  und  julianischer  datierung  hatte  also  in  diesen 
22  jahren  um  2 -f-  30  -f-  15  = 47  tage  abgenommen,  daraus  folgt: 
von  den  22  jahren  Ki  565  — 586  waren  * 

10  gemeinjahre  von  355  = 3550  tage 
3 Schaltjahre  von  377  = 1131  tage 
9 Schaltjahre  von  378  = 3402  tage 

8083  tage 

die  22  julianischen  jahre  waren  8036  tage 
differenz  47  tage, 

dh.  der  römische  kalender  von  355  -f-  377  -J-  355  -f-  378  = 1465 
tagen  in  der  tetraöteris  hat  in  diesen  22  jahren  6in  Schaltjahr  auszer- 
gewöhnlicher  weise  erhalten,  und  es  müssen  daneben,  ebenfalls 
gegen  die  regel,  zwei  377tägige  Schaltjahre  in  378 tägige  ver- 
ändert sein,  im  übrigen  aber  bestand  in  der  zahl  der  schalt-  und 
gemeinjahre  das  richtige  Verhältnis  von  1:1. 

Nun  wäre  es  denkbar,  dasz  Schaltjahre  und  gemeinjahre  in 
dieser  zeit  ohne  irgend  welche  Ordnung  an  einander  gereiht 
wären,  es  wäre  denkbar,  dasz,  wie  zb.  Matzat  im  Hermes  XXIV 
s.  578  vermutete,  bald  einmal  3 gemeinjahre,  dann  wieder  4 Schalt- 
jahre auf  einander  gefolgt  wären,  wer  dagegen  der  ansicht  ist,  dasz 
ebenso  wie  vor  der  lex  Acilia  und  kurz  vor  Caesars  reform  ein  ge- 
wisser regelmäsziger  Wechsel  von  schalt-  und  gemeinjahren  inne  ge- 
halten ist5,  der  wird  auf  grund  des  thatbestandes,  dasz  in  den 
22  jahren  Ki  565 — 586,  abgesehen  von  einem  extraschaltjahre,  die 
zahl  der  schalt-  und  gemeinjahre  gleich  grosz  gewesen  ist,  nur  eine 
solche  reihenfolge  als  richtig  und  wissenschaftlich  gut  begründet 
anerkennen,  welche  eine  Störung  der  alternierenden  Schaltung  mög- 
lichst vermeidet. 

Im  einzelnen  bot  uns  nun  die  Überlieferung  für  die  jahre  Ki 
565 — 586  bisher  nur  zwei  Schaltjahre:  Ki  566  (V565)  und  Ki  585 
(V  584).  dazu  kommt  aber  jetzt  noch  die  angabe  jenes  bruchstückes 
der  triumphal tafel6,  welches  kürzlich  im  Tiberis  aufgefischt  worden 

5 ausdrücklich  erklärt  sich  Matzat  für  diese  eventualität  noch  in 
seiner  röm.  zeitr.  s.  55:  'sobald  wir  die  ansicht,  dasz  in  den  ganzen 
120  jahren  von  V 588  bis  V 708  absolut  willkürlich  geschaltet  worden 
sei,  fallen  lassen  und  uns  darauf  beschränken,  in  den  ersten  100  jahren 
dieses  Zeitraumes  nur  solche  unregelmäszigkeiten  anzunehmen,  für  welche 
auch  ohne  jene  ansicht  zureichende  erklärungen  gegeben  werden  kön- 
nen, so  wird  auch  für  dieses  Jahrhundert  eine  rechnung  möglich.5  im 
j.  1889  (Hermes  XXIV  578)  empfiehlt  er  dagegen  die  annahme  einer 
völligen  regellosigkeit:  Km  566,  567,  568  als  gemeinjahre,  Km  564,  565, 

581,  582,  583,  584  als  Schaltjahre.  6 s.  Matzat  im  Hermes  ao.  und 
besonders  Bull,  della  commissione  arch.  com.  di  Roma,  Serie  III  anno 
XVII  (1889)  s.  35  f.  48  f. 
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ist:  (C.  Claudius.  Ap.  f.  Ap .)  N.  PVLCHER.  COS.  ANN.  DLXX(w) 
(de  Histreis  et)  LIGVRIBVS.  K.  INTERK.  das  consulat  des  Appius 
Y 577  hat  gegen  ende,  also  bereits  Ki  578  den  schaltmonat. 

Darf  also  für  die  22  jahre  Ki  565  bis  Ki  586  im  übrigen  eine 
regelmäszige  alternierung  angenommen  werden , so  folgt  daraus  als 
unzweifelhaft,  dasz  damals  die  geraden  Ki  Schaltjahre  gewesen  sein 
müssen;  das  ungerade  Schaltjahr  Ki  585  müste  dann  jenes  eine, 
auszergewöhnlicher  weise  eingelegte  Schaltjahr  sein,  das  die  kalen- 
darische Störung  beseitigen  sollte,  zur  bestätigung  könnte  auch  das 
gerade  Schaltjahr  Ki  588  herangezogen  werden,  wenn  nicht  gerade 
in  jenen  jahren  die  Schaltjahre  noch  weiter  gehäuft  worden  wären, 
auch  Ki  589  ist  als  Schaltjahr  überliefert  (vgl.  röm.  chron.  s.  59  f.). 
eine  wirkliche  bestätigung  wird  dagegen  dadurch  gewonnen,  dasz 
gezeigt  werden  kann,  wie  mehrere  der  zwischen  Ki  565  und  Ki  584 
überlieferten  data  nur  dann  unverfänglich  sind,  wenn  innerhalb 
dieser  zeit  noch  nicht  ein  extraschaltjahr  eingelegt  war.  am  ent- 
scheidendsten ist  hier  Livius  XLII  27,5  zu  Y 582  Cn.  Sicinius  prae- 
tor ut  exercitum  paratum  ad  traiciendum  haderet  . . ducentos  equites 
idibus  Februariis  Brundisi  adesse  iuberet.  hac  classe  et  hoc  exercitu 
Cn.  Sicinius  provinciam  Macedoniam  obtinere  . . iussus.  die  idus  Fe- 
bruariae  V 582  fallen,  wie  Matzat  im  Hermes  XXIV  572  und  579 
gesehen  hat,  nur  dann  in  die  zeit  vor  schlusz  der  Seefahrt  (10  nov. 
jul.) , wenn  mindestens  die  drei  letzten  jahre  vor  der  finsternisglei- 
chung  21  juni  168  vor  Ch.  = a.  d.  III  non.  Sept.  586  Schaltjahre 
waren,  in  diesem  falle  hatten 
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sowie  so  erhalten  wir  hier  zwei  neue  Schaltjahre  in  geraden  Ki  (582 
und  584).  ergänzend  hierzu  mag  auf  Livius  XXXIX  6 f.  (zu  Y 567, 
aber  schon  im  Ki  568)  hingewiesen  werden,  welche  stelle  mit  recht 
auch  Matzat  im  Hermes  XXIY  572  hervorhebt:  ante  diem  tertium 
nonas  Martias  Cn.  Manlius  Vulso  . . triumphavit . . per  idem  tempus 
tribuni  militum  duo  ex  duabus  Hispaniis  cum  litteris . . venerunt.  Venn 
diese  tribunen,  wie  doch  wahrscheinlich,  den  seeweg  benutzten,  so 
können  sie  nicht  allzu  lange  nach  dem  11  november  in  Rom  ange- 
kommen sein.’8  es  musz  also  auch  damals,  wie  wenige  jahre  vorher, 

7 bei  meiner  rechnung  fielen  id.  Febr.V  582  etwa  auf  7 october  jul. 
ein  so  früher  ansatz,  nicht  etwa  29  october  (so  Matzat  im  Hermes 
XXIV  579),  war  nebenbei  gesagt  notwendig,  da  es  bei  Livius  XLII  37,  3 
weiter  heiszt  Lentuli  in  Cephalleniam  missi , ut  in  Peloponnesum  traicerent 
oramque  maris  in  occidentem  versi  ante  hiemern  circumirent.  Wintersanfang 

war  10  nov.  jul.  8 nur  folgt  nicht  daraus,  dasz  Ki  565  Schaltjahr 
war:  vgl.  s.  692  bis  694. 
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die  differenz  zwischen  officieller  und  julianischer  datierung  ungefähr 
vier  monate  betragen  haben,  mithin  müsten,  neben  dem  überliefer- 
ten Schaltjahr  Ki  566,  Ki  565  und  567  gemeinjahre  gewesen  sein. 

Allerdings  aber  hat  sich  Matzat  hier  die  Sache  erschwert,  indem 
er  verkehrter  weise  annahm,  dasz  Ki  565  Schaltjahr  gewesen  sei. 
bei  dieser  annahme  sieht  er  sich  gezwungen  in  den  jahren  Ki  565 — 
569  erst  zwei  Schaltjahre,  dann  drei  gemeinjahre  auf  einander  folgen 
zu  lassen.9  die  Zeugnisse,  auf  die  er  sich  beruft,  sind  aber  so  allge- 
meiner art,  dasz  sie  keinen  wissenschaftlichen  schlusz  zulassen10 
(röm.  zeitr.  s.  31 — 35). 

Eine  weitere  bestätigung  für  die  hier  vertretene  these,  dasz  wie 
die  bis  jetzt  nachgewiesenen  Schaltjahre  Ki  566,  578,  582,  584, 
(586,)  588  so  auch  die  übrigen  geraden  jahre  die  Schaltung  hatten, 
bieten  die  angaben  des  Livius  zu  Ki  567  und  Ki  583,  nach  welchen 
diese  beiden  ungeraden  jahre  als  gemeinjahre  erscheinen.  Livius 
XXXVIII  42,  2 erwähnt  nemlich  zu  ende  V 566,  also  schon  zu  Ki 
567,  a.  d.  XII  hal . Martias,  so  auch  XLII  28,  4 zu  V 582,  also 
schon  zu  Ki  583,  a.  d.  XII  hat.  Martias . aus  dem  fehlenden  zusatz 
mense  intercalario  hatte  ich  jahrb.  1887  s.  435  den  schlusz  gezogen, 
dasz  beide  jahre  gemeinjahre  seien,  allerdings  weist  Matzat  zeitr. 
s.  31  f.  nach,  dasz  der  zusatz  mense  intercalario  auch  im  Schaltjahr 
keineswegs  notwendig  gewesen  sei,  indem  er  das  fehlen  desselben 
auf  den  grabinschriften  CIL.  I s.  209 — 217  urgiert.  unter  den  da- 
selbst befindlichen  c.  10  daten  aus  dem  monat  märz  dürften  in  der 
that  einige  einem  schaltmonate  angehört  haben,  aber  bei  den  er- 
wähnungen  des  Livius  handelt  es  sich  nicht  darum,  ob  es  allge- 
mein notwendig,  sondern  ob  es  bei  Livius  bzw.  bei  dessen 
quelle  üblich  gewesen,  und  diese  frage  ist  wohl  schwerlich  zu  ver- 
neinen. Livius  bringt  in  seinen  berichten  aus  der  letzten  dekade 
zahlreiche  datierungen,  die  durchaus  einen  sacralen,  einen  pontifi- 
calen  Charakter  verraten  (XXX  36,  8.  XXXVII  4.  XL  2.  XLIII  11. 
XLV  44).  wenn  nun  Livius  derartige  angaben  sonst  wörtlich  aus- 
schreibt, so  ist  es  doch  mehr  als  wahrscheinlich,  dasz  er  ein  gleiches 
auch  bei  den  datierungen  der  consulwahlen  Ki  567  und  Ki  583  ge- 
than  haben  wird  und  dasz  sich  in  seinen  angaben  die  übliche 
datierungsweise  vorfindet,  nun  steht  XXXVII 59  zu  Ki  566  (V  565) 
triumphavit  mense  intercalario pridie  kal.  Martias,  dagegen  zu  Ki  567 
(s.  o.)  a.  d.  XII  hal.  Martias  ohne  zusatz.  ist  es  da  gestattet  diesen 
gegensatz  zu  vertuschen? 

Nachdem  so  als  gerade  Schaltjahre  Ki  566,  578,  582,  584,  (586,) 
588,  als  ungerade  gemeinjahre  Ki  565,  567,  583  dargethan  sind, 


9 der  schaltmonat,  welchen  nach  Matzat  röm.  zeitr.  s.  30  f.  V 564 
hatte,  fiel  in  Ki  565.  10  auch  Unger  (der  gang  des  altröm.  kalenders 

s.  89)  hat  nichts  entscheidendes  hiergegen  Vorbringen  können,  denn 

das  von  Livius  XXXVIII  43  exitu  anni  erwähnte  folgt  nicht  auf  das 
XXXVIII  42  erzählte,  wo  die  Winterszeit  erwähnt  wird.  11  zu  Ki  588 
vgl.  Livius  XLV  44  postridie  Terminalia  kalendae  iniercalariae. 


WSoltau:  die  römischen  Schaltjahre  seit  190  vor  Ch.  693 


dürfte  der  schlusz  gestattet  sein,  dasz  wie  Ki  697  — 708,  so  auch  Ki 
565 — 588  die  geraden  Ki  Schaltjahre,  die  ungeraden  Ki  gemein  - 
jahre  gewesen  sind.12  daraus  folgt  aber,  dasz  die  ungeraden  Schalt- 
jahre Ki  585  und  Ki  589  extraschal tjahre  waren,  offenbar  bestimmt 
die  bedenkliche  kalendarische  Verschiebung  zu  beseitigen,  welche  seit 
einem  menschenalter  in  Rom  bestand  (vgl.  m.  röm.  chron.  s.  218). 
die  weiteren  gründe,  welche  für  diese  schaltordnung  sprechen,  lasse 
ich  an  dieser  stelle  bei  seite,  da  sie  bereits  zur  genüge  j ah rb.  1887 
s.  426  ausgeführt  worden  sind. 

Es  wird  erwünscht  sein  für  die  so  eben  entwickelte  jahresreihe 
Ki  — 189  bzw.Km  — 189  bis  Ki — 168  bzw.  Km  — 168  (Ki  — 189  = 
Ki  565  usw.,  Km  — 168  = Km  586  usw.)  der  von  Matzat  im  Hermes 
ao.  s.578  gebotenen  verkehrten  liste  gegenüberzustellen,  es  wird  sich 
aus  derselben  ergeben,  dasz  auch  bei  der  hier  gebotenen  Verteilung  der 
schalt-  und  gemeinjahre  die  kalendae  Martiae  — worauf  ja  Matzat  so 
groszen  wert  legt13  — wie  bisher  nicht  mit  nundinae  collidierten : 


Ki 

— 

189 

= 

D (355) 14 

Km 

— 

189 

= 

c 

(377) 

Ki 

— 

188 

= 

A (377) 

Km 

— 

188 

= 

B 

(355) 

Ki 

— 

187 

= 

H (355) 

Km 

— 

187 

= 

Gr 

(378) 

Ki 

— 

186 

= 

E (378) 

Km 

— 

186 

= 

E 

(355) 

Ki 

— 

185 

= 

C (355) 

Km 

— 

185 

= 

B 

(378) 

Ki 

— 

184 

= 

H (378) 

Km 

— 

184 

= 

H 

(355) 

Ki 

— 

183 

= 

F (355) 

Km 

— 

183 

= 

E 

(378) 

Ki 

— 

182 

= 

C (378) 

Km 

— 

182 

= 

C 

(355) 

Ki 

— 

181 

= 

A (355) 

Km 

— 

181 

= 

H 

(378) 

Ki 

— 

180 

= 

F (378) 

Km 

— 

180 

= 

F 

(355) 

Ki 

— 

179 

= 

D (355) 

Km 

— 

179 

= 

C 

(377) 

Ki 

— 

178 

= 

A (377) 

Km 

— 

178 

— 

B 

(355) 

Ki 

— 

177 

= 

H (355) 

Km 

— 

177 

= 

G 

(378) 

Ki 

— 

176 

= 

E (378) 

Km 

— 

176 

= 

E 

(355) 

Ki 

— 

175 

= 

C (355) 

Km 

— 

175 

= 

B 

(378) 

Ki 

— 

174 

= 

H (378) 

Km 

— 

174 

= 

H 

(355) 

Ki 

— 

173 

= 

F (355) 

Km 

— 

173 

= 

E 

(378) 

Ki 

— 

172 

= 

C (378) 

Km 

— 

172 

= 

C 

(355) 

Ki 

— 

171 

= 

A (355) 

Km 

— 

171 

== 

H 

(377) 

Ki 

— 

170 

= 

F (377) 

Km 

— 

170 

= 

G 

(378) 

Ki 

— 

169 

= 

E (378) 

Km 

— 

169 

= 

E 

(378) 

Ki 

— 

168 

= 

C (378) 

Km 

— 

168 

= 

C 

(355) 

12  demnach  ist  also  auch  Ungers  aufstellung  über  die  jahre  V 564 — 
586  (gang  des  altröm.  kal.  s.  88  — 95)  zu  corrigieren.  13  auch  nach 
meiner  ansicht  (röm.  chron.  s.  218)  wird  man  darauf  wert  gelegt  haben. 

14  der  3e  Martius  fiel  so,  wie  Matzat  richtig  sah,  auf  nundinae.  irrig 
nahm  ich  in  meiner  röm.  chron.  für  Km — 189  den  nundinalbuchstaben 
F an  (s.  225).  selbstverständlich  wird  durch  diesen  rechenfehler  nicht 
die  richtigkeit  meines  kalendersystems  in  frage  gestellt,  wie  das  Matzat 
Gott.  gel.  anz.  1889  s.  990  meinte,  vgl.  cein  chronologischer  irrtum’  in 
Wochenschrift  f.  cl.  philol.  1890  s.  390. 
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worauf  dann  folgte: 


Ki  — 168  = C (378) 
Ki  — 167  = A (355) 
Ki  — 166  = F (377) 
Ki  — 165  = E (378) 


Km  — 168  = C (355) 
Km  — 167  = H (377) 
Km  — 166  = G (378) 
Km  — 165  = E (378) 


Die  zu  diesen  jahren  überlieferten  tage  (vgl.  Matzat  röm.  zeitr. 
s.  37  f.)  stimmen  zu  den  oben  angegebenen  nundinalbuchstaben: 

1)  Gut  vereinbar  sowohl  mitMatzats  wie  mit  meinem  ansatze  ist 
das  zu  Km  — 178  überlieferte:  Livius  XL  59  alter  consulum  Q.Ful- 
vius  . . eodem  die  triumpharet , quo  priore  anno  ex  praetura  triumpha- 
verat.  secundum  triumphum  comitia  edixit , quibus  creati  consules 
sunt  M.  Iunius  Brutus , A.  Manlius  Vulso . praetorum  inde  tribus 
creatis  comitia  tempestas  diremit.  postero  die  reliqui  tres  facti,  ante 
diem  quartum  idus  MartiasP  die  comitien  der  prätoren  waren  also 
den  lln  und  12n  Martius.  dann  müsten  die  consulwahlen  am  9n  Mar- 
tius  stattgefunden  haben  (der  8e  war  ein  dies  fastus ).  der  lOe  wäre 
wie  der  2e  Martius  auf  nundinae  gefallen,  also  nicht  comitial  gewesen. 

2)  Ebenso  gut  passen  Livius  XLI  17  (V  578)  comitia  a.  d.  ter - 
tium  nonas  Sextiles,  dh.  der  154e  tag;  Km  — 176  hatte  den  nundi- 
nalbuchstaben E. 

3)  Y 582  (Km  — 172  = C)  sind  die  wählen  a.  d . XII  kal. 
Mart . und  XI  kal.  Mart.,  dh.  am  345n  und  346n  tage. 

4)  Zu  V 584  (Km  — 170  = G)  erwähnt  Livius  XLIII  11  die 
consularcomitien  a.  d.  V kal.  Februarias , post  diem  tertium  die  prä- 
torenwahlen.  am  22n  Januarius  waren  nundinae . 

5)  Keine  Schwierigkeit  macht  auch  Livius  angabe  XLIII  16  zu 
Y 585  (Km  — 169  = E):  in  ante  dies  octavum  et  septimum  kal . Odo - 
bres  comitiis  perduellionis  dicta  dies,  es  sind  der  203e  und  204e  tag. 

Nur  eine  einzige  angabe  ist  in  der  that  befremdlich:  Livius 
XXXYIII  42  (Y  566)  heiszt  es:  comitia  consulibus  rogandis  fuerunt 
a.  d.  XII  kal.  Martias . .postero  die  praetor  es  facti,  der  18e  und  19e 
Februarius  sind  der  47e  und  48etag  des  jahres  Ki  — 181,  welches  den 
nundinalbuchstaben  H hatte,  falls  Ki  — 188  377  tage  erhielte,  dagegen 
den  nundinalbuchstaben  G,  falls  man  ihm  378  tage  gäbe.16  beides 
ist  nicht  gestattet,  man  hat  hier  nur  die  wähl  zwischen  zwei  möglich- 
keiten : entweder  es  hat  anfänglich  eine  ganz  regellose  häufung  von 
schalljahren  stattgefunden,  wie  sie  Matzat  vorschlug,  oder  das  postero 
die  ist  ein  versehen  des  Livius.  ersteres  ist  nach  alle  dem,  was  oben 
ausgeführt  ist,  im  höchsten  grade  unwahrscheinlich,  die  zweite  even- 
tualität  dagegen  ist  keinen  allzu  groszen  bedenken  unterworfen,  die 
prätorenwahlen  fanden  zwar  häufig  einen  tag  nach  den  consulwahlen 
statt,  wurden  mehrfach  aber  auch  auf  den  zweitnächsten  tag  ver- 


15  die  von  Matzat  röm.  zeitr.  s.  37  vorgeschlagene  änderung  ist  im 
Hermes  ao.  s.  574  als  unnötig  zurückgenommen.  16  letzteres  ist  schon 
deshalb  nicht  gestattet,  weil  in  diesem  falle  die  kal.  Martiae  Km  — 188 
dann  auf  nundinae  gefallen  sein  würden. 
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schoben  (Livius  XXYII  35,  1.  XXXII  27,  6.  XLIII  11,  7).  wenn 
nun  die  quelle  des  .Livius  vom  nächsten  comitialtage  gesprochen 
oder  allgemein  die  gleich  darauf  folgenden  prätorenwahlen  erwähnt 
hätte  (wie  Liv.  XL  59  unter  n.  1),  so  wäre  es  genügend  erklärt,  wie 
Livius  hier  zu  seinem  poster  o die  gekommen  wäre. 

N Ich  bemerke  noch  zweierlei  zu  der  oben  gegebenen  tabelle.  sie 
zeigt  einerseits,  dasz  der  aberglaube,  welcher  die  Jcalendae  Martiae 
von  nundinae  fernzuhalten  vorschrieb,  sehr  alt  war  (ano  xoö  Travu 
apxcuou  Dion  XLYIII  33),  ja  offenbar  bei  der  kalendarischen  Stö- 
rung jener  zeit  eine  gewisse  bedeutung  gehabt  hat,  und  diese  that- 
sache  führt  wieder  auf  die  existenz  eines  kalendersystems  hin,  wie 
es  in  meiner  röm.  chron.  s.  130.  221.  226  aufgestellt  worden  war. 
anderseits  ist  aber  die  in  Ciceros  zeit  ominöse  collision  von  Tcal.  Ia - 
nuariae  und  nundinae  damals  noch  nicht  für  bedenklich  erachtet, 
ganz  offenbar  ist  sie  aber  aus  der  alten  regel  nundinae  primi s 
kalendis  vitandae  hergeleitet,  was  vor  Km  — 190  nur  auf  die  ’kalendae 
Martiae  bezogen  werden  konnte. 

Zabern  im  Elsasz.  Wilhelm  Soltau. 


72. 

DE  GRAMMATICORUM  PRINCIPE. 


Quo  nomine  fuerity  qui primus  grammaticus  appellatus  est,  veterum 
est  £f|irijua:  vide  Gell.  XIY  6;  Clem.  Al.  ström.  I 365  P.  et  Wolfium 
in  proll.  Hom.  p.  CLXX  ann.  36.  sed  is,  cui  nonnulli  huius  inven- 
tionis  palmam  deferebant,  nomine  adhuc  incerto  incertus  manet  et 
ipse.  umbra  enim,  non  imago  viri  emergit  ex  illis  Trepi  YP<Wiaxi- 
Krjc  jueGöbou  excerptis  sive  mavis  scholiis  Dionysianis,  quae  Lucilli 
Tharraei  nomine  conspicua  publici  iuris  fecit  Cramerus  in  anecd. 
Oxon.  IY  p.  308  sqq.  ibi  cum  (p.  310)  variae  vöcis  Yp&jUjua  signi- 
ficationes  exponuntur  (cf.  Bekkeri  anecd.  p.  673.  729),  quarum  una 
est  TTOirijua,  additur  hoc:  otTio  oöv  tou  br|X oövxoc  Troiqjua  Ypajupa- 
tiköv.  juejuvrjxai  toö  övöjuaioc  Mevavbpoc  ev  TTuuXoujuevoic  Kai 
TTXaxuuv  ev  Ooißiu.  qpaci  he  'Avxööuupov  (marg.  Auxöbujpov)  xöv 
Kujuaiov  Trpujxov  eirtYeYpacpe'vai  auxöv  YpappaxiKÖv , cuYYPCtPP^ 
xi  YP^^101  TCCP'1  cOjurjpou  Kai  cHciöbou.  statim  addo  legendum 
potius  esse  Trpüuxov  eurfeYpacpevai  auxöv  YpdpjuotxiKÖv  cuYYP^P' 
paxi,  YP«TavTa  e(ls- 

Illud  Auxöbuupov  qui  adpinxit,  novit  hoc  nomen  ex  alia  id  genus 
scholiorum  farragine,  quae  circumfertur  sub  nomine  Theodosii:  Auxö- 
bmpoc  be  xtc  Kujuaioc  cuYYP«vpajuevoc  XeEiv  eneYpaipev  Auxobuopou 
YpajUjuaxiKOÖ  XeBc  (vide  Fabrieium  bibl.  Gr.  YII1  54).  sed  licet 
minime  sublestae  fidei  per  se  sit  hoc  nomen,  veluti  innotuit  Auto- 
dorus  Epicureus  ex  La.  Diogene  (Y  92):  tarnen  Cumano  illi  quod  in- 
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ditum  est,  id  factum  ex  mera  coniectura  eorum,  qui  in  tradita  forma 
’AvTÖbuupoc  offenderent.  legitur  autem  'AvTÖbuupoc  non  solum  in 
alia  quadam  illorum  scholiorum  memoria,  quam  ex  cod.  Yoss.  70 
protulit  Bekkerus  in  anecd.  p.  1140,  sed  etiam  apud  scholiographum 
Yen.  A ad  Horn.  Y 638. 

At  hercle  iure  nihilo  minus  illi  offenderunt  nec  debuerunt  fallaci 
testimoniorum  concordia  decipi  se  pati  homines  docti,  ita  ut  fidem 
habeat  apud  eos,  quae  forma  neque  ex  universa  Graeci  sermonis  neque 
ex  privata  quadam  Aeolidis  ratione  explicari  umquam  potest.  per- 
suasum  mihi  est  eam  ex  corrupto  aliquo  fonte  communi  et  ad  Di- 
dymum  et  ad  Lucillum  propagatam  esse,  quod  fieri  potuit  eo  facilius, 
quo  certius  videtur  iam  bonis  temporibus  in  quibusdam  libris  nomen 
auctoris  Cumani  obscuratum  esse,  veluti  in  libro  heurematographo, 
quem  exscripsit  Clemens  1.  1. , qui  grammaticum  facili  baptismate 
usus  vocavit  Apollodorum. 1 nimium  tribuit  homini  Sabinorum  fere 
more  quod  voluit  somnianti  Classenus  de  gramm.  gr.  primordiis  p.  8. 

Erat  autem  procul  dubio  Cumani  illius  yerum  nomen  idemque 
usu  tritissimum  ’AvTlbuupoc.2  quod  ut  per  se  tantum  non  flagitatur, 
ita  oecurrit  in  ea  verborum  supra  appositorum  recensione,  quae 
legitur  in  Villoisoni  anecd.  II  p.  172  ann.  4 'AvTibuopoc  be  Tic  Koju- 
peujc  eqs.  (lege  KupaToc).  tertium  adscribo  testimonium,  quod  mihi 
exscripsi  ex  miscella  et  undecumque  corrasa  farragine  codicis  Valli- 
cellani  C 46,  fol.  82:  ölt  f]  YP^MMCtTiKr]  KpniKf]  Tipöiepov  <h<aXeiTO. 
"AvTibcupoc  be  ne  cuveYpaipe  <Xe£iv>  Kai  eneYpaipev  'AvTibuupou 
YpapjuaTiKoO  (YpappaTiKri  cod.)  Xe'Eic. 

Satis  igitur  stabilita  videtur  forma  An tidorus.  opera  autem 
Antidori  apparet  duo  fuisse,  unum  Tiepi  cOjuf|pou  Kai  ‘Hciöbou, 
alterum  quod  inscriptum  erat  Xe'Eic.  et  quoniam  scholiographus 
Marcianus  disertis  verbis  affirmat  Antidorum  in  explicando  illo  de 
Molionidis  loco  satis  habuisse  de  verbis  TrXrjOei  TrpöcGc  ßaXövTCC 
explicare  (nam  Tqv  juev  cpuciv  airnhv,  inquit,  oi'a  Tic  ttotc  cctiv,  ou 
TrpocTTOieiTai) : vides  hoc  multo  aptius  ad  illam  Lexim  referri,  quam 
ad  alterum  librum,  in  quo  veri  est  simile  Antidorum  egisse  de  Homeri 
Hesiodique  patria  aetate  vita  poesi. 

Habes  igitur  imaginem  paulo  clariorem  eius  hominis,  cuius  et 
doctrina  et  auctoritas  aliquantum  valuisse  nonnullis  visa  est  in  pro- 
gressu  illo  ab  arte  critica3  ad  artem  grammaticam  facto,  quem  post 
Lehrsium  (Herodiani  scripta  tria  p.  398)  luculenter  nuper  illustravit 
Usenerus  in  editione  Dionysii  Tiepi  juijurjceuuc  p.  110  sq.  (p.  132). 

1 ’AttoMööuupoc  be  6 Kujuaioc  rrpujToc  ^YpappaxiKOU  dvxl>  toö  Kpi- 
tikoö  eicrjY^l001'1'0  xouvojua.  lacunam  notavit  MHEMeierus  (op.  acad.  II  19 
anu.  54).  2 apud  Alciphronem  epist.  III  50  Meinekius  codicis  Ven.  ope 

traditum  dvTOiriKTq  mutavit  in  ApTOTTUKTtp  manifestior  significationis 
lusus  esset  in  ’AvTiTTUKTq.  3 memoratu  dignum  mihi  videtur,  quod  in 
Axiocho  p.  366 e legitur  KpixiKOi  aperte  ex  usu  antiquiore. 

Lipsiae.  Otto  Immisch. 
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